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Das Thema Standplatzbau wird oft darauf 
reduziert, wie man abenteuerliche Fix-
punkte wie Schlaghaken oder selber ge-
legte Cams und Keile möglichst sicher 

miteinander verbindet. Dabei wird gerne übersehen, 
dass ein optimaler Stand nicht nur ausreichend si-
cher sein sollte, sondern auch schnell aufzubauen 
und zudem übersichtlich. Ganz zu schweigen vom 
Seilmanagement am Standplatz. Wer schnell sein 
will im Gebirge, kann durch schnelleres Klettern 
nicht so leicht Zeit sparen, sehr wohl aber durch eine 
geschickte Seil- und Sicherungstechnik.
Im ersten Teil der Serie „Rund um den Standplatz“ 
geht es um geschätzt 95 Prozent der Situationen, auf 
die wir stoßen: Ich komme zum Stand und finde zu-
mindest einen ordentlichen Bohrhaken vor. Neben 
der Grundforderung Sicherheit ist meine Aufgabe also 
vor allem, schnell, effektiv und übersichtlich einen 
Stand passend zu meiner Seilschaftsform aufzubauen.

Plaisir-Stand – der Aufbau
Als Plaisir-Stand bezeichnen wir hier einen Stand, 
an dem uns mindestens ein, besser zwei solide 

Am Standplatz hängt das Leben der ganzen Seil-
schaft. Chris Semmel schildert in drei Beiträgen, 
wie man den Stand sicher baut und effizient 
managt. Los geht’s mit der häufigsten Situation: 
wenn an Bohrhaken vor allem gutes Handling 
gefragt ist.
Illustrationen: Georg Sojer

Bohrhaken empfangen. Vorweg: Zur notwendigen 
Kompetenz beim Klettern outdoor gehört es, Bohr-
hakensysteme zu (er)kennen und deren Qualität be-
urteilen zu können. Informationen hierzu finden 
sich in DAV Panorama 2/2021.
Die Standardsituation, die man meist vorfindet, sind 
zwei Bohrhaken. Der geeignete Aufbau dafür ist die 
Reihenschaltung (Abb. 1, rechts). Gelegentlich gibt 
es auch Stände, an denen nur ein solider Klebeha-
ken (Bühler, Ring etc.), ein Baum oder eine Sanduhr 
als alleiniger Fixpunkt dienen. In solchen Fällen 
ohne Redundanz ist dann eine korrekte Festigkeits-
einschätzung des Fixpunkts umso wichtiger.
Bevor man mit dem Aufbau beginnt, sollte klar sein, 
ob wir im Überschlag klettern oder ob eine Person 
permanent vorsteigt, etwa in einer Dreierseilschaft. 
Denn daraus leitet sich ab, ob wir die Redundanz mit 
dem Kletterseil einrichten können oder ob wir mit 

„Rund um den Standplatz“, Teil 1

Stand  
„Plaisir“:  
Flott und  
sicher
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der so genannten Reihen-
schaltungsschlinge arbeiten. 
Wer prinzipiell immer mit der 
Reihenschaltungsschlinge arbeitet 
(was nicht aufwendiger ist), ist fle-
xibel, falls es nötig wird, selber weiter 
vorzusteigen.
Es gibt käufliche Fertigprodukte für die 
Reihenschaltungsschlinge, sie ist aber auch 
leicht selber zu bauen: Als Material eignen 
sich vernähte Bandschlingen aus 10 mm Dynee-
ma, aus 12 oder 14 mm Polyamid (Nylon) oder 
hochfeste, vernähte 6-mm-Reepschnüre aus 
Dyneema oder Kevlar. Wichtig ist Geschmeidigkeit – 
sehr dickes und steifes PA-Band lässt sich schlecht 
knoten und ablängen. In diese Schlinge knüpfen wir 
schon vor dem Losklettern mit dem doppelten Bulin 
ein „Knotenauge“, direkt neben der Vernähung. Die 
Größe des Auges soll zwischen halber und ganzer 
Karabinergröße liegen. Wäre es größer als ein Kara-
biner, kann unnötig viel „Bewegung“ im System beim 
Sichern über den Fixpunkt stören.
Genau, da war doch was. Wie sichert man denn am 
besten? Über den Körper wie im Klettergarten oder 

über den Fixpunkt? Das ist ein immer wieder heiß 
diskutiertes Thema, worüber in Panorama 3/2014 
berichtet wurde. Der Aufbau eines Plaisir-Stands 

ist davon unabhängig. Die Standard-Empfeh-
lung, die für die meisten Situationen im Ge-
birge passt, ist die Fixpunktsicherung per 

HMS. Ob ein Abweichen davon sinnvoll und 
möglich ist, kann das Team absprechen, wenn 
es am Stand vereint ist, bevor es in die nächs-
te Länge geht.
Die vorbereitete Reihenschaltungsschlinge 
wird mit zwei Karabinern bestückt umge-
hängt und ist so schnell einsetzbar (Abb. 2). 
Das läuft dann so: Am Stand angekom-
men, hänge ich das Auge per Schrauber 
in den unteren Bohrhaken ein, sichere 

mich selbst, hänge das freie Ende der Reihenschal-
tungsschlinge in den zweiten Fixpunkt und knote sie 
so ab, dass möglichst wenig Durchhang besteht.
Wie diese Ablängung zwischen den beiden Fixpunk-
ten aufgebaut wird, ist in erster Linie Geschmackssa-
che. Mit einem einfachen Sackstich (ist einfach und 

braucht weniger Material, muss 
rein- und rausgeknotet wer-

den) (Abb. 3) oder mittels 
Mastwurf am Doppelstrang 
(kann schön angepasst und 
schnell aufgelöst werden, 

indem man den Mastwurf aus 
dem Karabiner schiebt). Beim 

Mastwurf stellt sich die Fra-
ge, ob man das Ende hinter-
sichern muss. Denn theore-
tisch besteht die Möglich-

keit, dass bei Ausbruch 
des einen Bohrhakens 

Abb. 1: Wer ein gutes System hat, wird 
zumindest an Bohrhakenständen 
schnell einen sicheren, funktionalen 
und bequemen Stand bauen können. 
Das Grundmuster dafür ist die Reihen­
schaltung (rechts im Bild).

Abb. 2: Die Reihen­
schaltungsschlinge 
kann man fertig 
kaufen oder aus 
geeignetem Mate­
rial selber knüpfen. 
Zum Transport 
um die Schulter 
geclippt, ist sie 
ruckzuck einsatz­
bereit.

an dieser Seite
des Auges ziehen

an dieser Seite
des Auges ziehen
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(kam bis dato noch nicht vor), die gesamte Last auf 
den zweiten Fixpunkt mit dem Mastwurf wirkt. Dieser 
könnte bei hoher Sturzenergie zu laufen beginnen, so 
dass ein offenes Ende schließlich durchrutscht, be-
sonders wenn reine, glatte Dyneema-Bandschlingen 
verwendet werden. Bei Praxisversuchen betrug die-
ser Durchlauf bis zu 10 cm. Ist das freie Ende ausrei-
chend lang, besteht also kein wirkliches Problem. Zur 
Sicherheit aber, und weil es nicht viel Zeit kostet, 
hängen wir die Schlaufe zusätzlich in den Karabiner 
ein (Abb. 4). Sollte der Hakenabstand mal so groß 
sein, dass weder Mastwurf noch Sackstich geknüpft 
werden können, die Hintersicherung aber trotzdem 
nicht schlapp durchhängen soll, hilft der „Wickel-
trick“ (Abb. 3, kleines Bild). Wobei 10 cm Durchhang 
bei einer Reihenschaltung an zwei Bohrhaken auch 
nicht problematisch sind. Eine Grundregel gilt für 
jede Ablängungs-Methode: Nie Material im Einzel-
strang verwenden! Denn ein Knoten im Einzelstrang 
reduziert die Festigkeit markant.
Klettert man im Überschlag, ist die Reihenschaltung 
mit Kletterseil schneller als per Schlinge. Mastwurf 
mit Schrauber am einen Fixpunkt, Hintersicherung 
im zweiten Fixpunkt wieder mit Mastwurf (Abb. 5).
Letzte Frage: Muss der Karabiner an der Hintersiche-
rung unbedingt ein Schrauber sein? Nein – für eine 
Redundanz reicht auch ein einfacher Schnapper (ak-
zeptabel oder gelb laut DAV-Lehrmeinungsampel). 
Optimal ist natürlich der Schrauber. Wobei Schrauber 
hier synonym für Verschlusskarabiner steht – man 

kann auch mit Ball-Lock oder Ähnlichem arbeiten. 
Schrauber sind aber vom Handling her oft günstiger.

Wo ist der Zentralpunkt?
Zentralpunkt ist der Punkt, an dem Partner- und 
Selbstsicherung sich treffen. Bei Körpersicherung 
also der Sicherungsring des Gurts, bei Fixpunktsi-
cherung das Bulinauge der Reihenschaltungsschlin-
ge oder der Zentralpunkt-Karabiner. Wählt man den 
Aufbau mit dem Kletterseil, muss der Zentralpunkt 

immer ein Verschlusskarabiner sein. Optimal ist 
es, wenn das Sicherungsgerät für die Vorstiegs-

sicherung am „gesunden Schenkel“ des 
Zentralpunkt-Karabiners eingehängt 
ist. Am besten gewöhnt man sich 

gleich  an, diesen 
Karabiner voraus-

schauend richtig ein-
zuhängen (Abb. 6).

Alternativ,
falls zu wenig
Schlingenrest
für Sackstich

Abb. 3: Die Reihenschaltung per Sackstich 
abzulängen braucht wenig Material und geht 
flott; Knoten nicht festziehen, dann geht er 
auch leicht wieder auf. Ist die Schlinge zu 
kurz, hilft der Wickeltrick (kleines Bild).

Abb. 4: Mit dem Mastwurf lässt sich die Rei­
henschaltung schnell und exakt ablängen; 
der Knoten braucht aber etwas mehr Mate­
rial. Immer im Doppelstrang arbeiten! Und 
das Ende noch mal im Karabiner einhängen.

Abb. 5: Die Reihenschaltung per Kletterseil 
braucht kein zusätzliches Material. Sie eignet 
sich aber nur bei Wechselvorstieg. Wichtig: 
Der Karabiner zur Vorstiegssicherung hängt 
im „gesunden“ Schenkel!

Abb. 6: Der Karabiner für die 
Partnersicherung, vor allem 
beim Vorstieg, sollte mög­
lichst auf der „freien“ Seite 
des Standes sein, zwecks 
guten Handlings. Wird er 
im Zentralpunktkarabiner 
eingehängt, dann immer auf 
dem „gesunden“Schenkel.
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Abb. 8: Vor allem 
bei Dreierseilschaft 
ist System wichtig 
gegen Chaos. Ha­
ben die per Platte 
Nachgesicherten 
den Stand erreicht, 
bekommen sie 
jeweils einen 
eigenen Karabiner 
im Reihenschal­
tungs­Auge für die 
Selbstsicherung, 
dann wird die 
Platte ausge­
hängt (Detail a). 
Der Karabiner für 
die Vorstiegssi­
cherung wird so 
eingehängt, dass 
die Bedienung zur 
Kletterrichtung  
hin frei möglich ist 
(Detail b). Ist die 
Vorstiegssicherung 
vorbereitet, das 
Material übergeben 
und das Seil durch­
gezogen, hängt die 
Vorsteigerin ihre 
Selbstsicherung 
aus und startet (c).

Und in welchem Bohrhaken schaffe ich den Zentral-
punkt? Stecken die Haken übereinander, dann im-
mer am unteren – logisch, denn so entsteht kein 
unnötiger „Ruck“, falls doch mal der erste Haken aus-
brechen sollte. Stecken die beiden Bohrhaken ne-
beneinander, hat man die Wahl; für diese Entschei-
dung sind mehrere Kriterien abzuwägen: unter schied-
liche Qualität der Fixpunkte; gute Bedien barkeit der 
Sicherung; bequeme Steh- oder Hängeposition 
beim Sichern und der Materialübergabe; Kolli-
sionsgefahr bei Sturz in den Stand.
Übereinander platzierte Standhaken haben noch 
mehr Vorteile: so kann man den oberen gleich als 
Dummy-Runner nutzen, vorausgesetzt, der Ab-
stand ist groß genug: 50-90 cm. Damit wäre eine 
der Voraussetzungen für eine Körpersicherung 
erfüllt (Sturzzug muss nach oben wirken – s. 
Panorama 3/2014, S. 63). Auch für eine Fix-
punktsicherung mit Tube benötige ich einen 
Dummy-Runner. Und zum Abseilen kann ich 
das Seil durch beide Haken fädeln, falls das 
Erstbegehungsteam zwei Maillons spendiert 
hat (Abb. 7). Das ist schöner und praktischer 
als ein vor sich hin gammelnder Schlingen-
verhau und billiger als eine solide Kette (klei-
ner Hinweis an Erstbegehungs-Lustige …).
In manchen Gebieten (Elbsandstein, Pfalz, 
Battert, NRW) oder auch (sanierten) alpi-
nen Routen besteht der Stand aus nur 
einem Bühler oder Ring. Nach Kontrolle 

der Verlässlichkeit hängt man im Ring die Selbst- 
und Partnersicherungskarabiner nebeneinander 
ein; bei einem Bühler schafft man für sie einen Zen-
tralpunkt durch einen Verschlusskarabiner. Ach-
tung: Verschluss zeigt wieder entgegen der Kletter-
richtung (Abb. 9).

Selbst- und Partnersicherung
Die Selbstsicherung baut man optimal mit Mast-

wurf am Kletterseil. Der Mastwurf lässt sich be-
liebig verlängern und verkürzen, ohne die 
Selbstsicherung aushängen zu müssen. Man 
kann sich so auch zwei Meter tiefer hängen, um 
für Körpersicherung genügend Abstand zum 
Dummy-Runner aufzubauen, oder im Dreierteam 
die Nachsteigenden auf gemütlichere Stehpositi-
onen verteilen. Im Hängestand kann eine Selbst-
sicherungsschlinge, die sich einhändig aushän-

gen lässt, günstiger sein.
Für die Partnersicherung gibt es wieder 
mehrere Optionen. Zum Nachsichern Si-
cherungsplatte oder HMS; zum Vorstiegs-
sichern HMS oder Tuber bei Fixpunktsi-
cherung, bei Körpersicherung Tuber oder 

Halbautomat.
Sehr empfehlenswert, weil stressfrei, 
ist das Nachsichern per Platte (Rever-
so oder ATC-Guide); man kann dabei 
auch mal eine Jacke überziehen, ein 
Foto machen oder ins Topo schauen. 

Abb. 7: Die Bohrhaken 
übereinander platziert, 
darin jeweils ein Maillon: 
So kann man material­
sparend abseilen.

a
c

b
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Chris Semmel war in der DAV- 
Sicherheitsforschung tätig und 
arbeitet mittlerweile als Alpin- 
Gutachter und Bergführer,  
auch für die DAV-Lehrteams 
Bergsteigen und Sportklettern.

Sicherheitsforschung: Standplatz (1)

Abb. 9: Sonderfall, wenn der Stand nur einen – aber 
sehr guten – Bohrhaken hat: Im Ring hängen Selbst­ 
und Partnersicherung nebeneinander; am Bühler 
dient ein separater Karabiner als Zentralpunkt – in 
diesem hängen die beiden Sicherungskarabiner.

Tipps und Tricks zum Standard-Stand
Eine eingeübte Systematik am Stand spart enorm Zeit! Neben dem Seil­
management kann man hier die meiste Zeit gutmachen.
 › Bei permanenter Führung (z.B. Dreierseilschaft) wird immer ein unabhängiger 
Zentralpunkt geschaffen (Bulinauge oder großer, separater Verschluss-Karabi-
ner bei nur einem Fixpunkt).

 › Reihenschaltungsschlinge mit passenden Karabinern vorbereiten: Schrauber 
im „Auge“, weiterer Karabiner für den zweiten Fixpunkt.

 › Für ein gutes Handling am Stand taugen am besten Schrauber und Key-Lock- 
Karabiner ohne Nasen. Schrauber lassen sich einhändig bedienen, Key-Lock- 
Karabiner leichter aushängen.

 › Keine unnötigen Knoten, die schwer lösbar sind. Selbstsicherung am besten 
per Mastwurf.

 › Die Längenanpassung der Reihenschaltung geht am einfachsten per Sack-
stich.

 › Schon beim Aufbau des Standes die Kletterrichtung der nächsten Seillänge 
beachten, Position des Zentralpunktkarabiners richtig wählen und eigene 
Selbstsicherung optimal einstellen (gute Arbeitsposition).

 › Seile am Stand organisieren, am einfachsten auf einen Haufen. Das Nach-
sichern mit Platte ist am komfortabelsten.

 › System zum Klettern im Überschlag: Nachsichern per Platte, Vorstiegssiche-
rung hinter der Platte aufbauen, Material übergeben und orientieren, 
Dummy-Runner clippen falls gewünscht, Platte aushängen, Start. 

nen seiner Stränge ab. Am besten den, mit dem er 
sich nicht selbst gesichert hat (am flexibelsten ist 
man beim Klettern mit Halbseilen, wenn man den 
Mastwurf nur mit einem der beiden Stränge macht 
und den zweiten Strang parallel dazu in den Karabi-
ner hängt). Die Person, die im Nachstieg bleibt, bin-
det sich in diesen Strang ein, sichert sich daran 
selbst und übergibt dann ihren bisherigen Strang an 
die neue Vorsteigerin. Der Vorteil: So muss man nur 
zwei Seile umbinden und beide Seilenden der neu-
en Vorsteigerin laufen von oben aus dem Seilhau-
fen. Man spart das Seildurchziehen und niemand 
muss sich zwischendurch mit einer Bandschlinge 
selbstsichern. Keinesfalls darf man zum neuen 
Vorstieg ein von oben und ein von unten aus dem 
Haufen kommendes Seil verwenden – sonst ist das  
Seilchaos garantiert! Und wichtig: Alle Aus- und Ein-
bindemanöver per Partnercheck kontrollieren!

Natürlich steckt der Teufel wie immer 
im Detail. Denn entscheidend ist auch, 
wie ich die Seile führe und wie ich diese 
am Stand versorge, während ich nach-
sichere. Doch dies und die Logistik 

beim Aufbau komplexerer Stände wird in 
den nächsten Teilen folgen. 

Und vor der nächsten Seillänge, wenn das Material 
übergeben und sortiert wird, ist der oder die Nach-
steigende automatisch selbstgesichert. Die Vorstiegs-
sicherung baue ich hinter der Platte auf, entweder 
am Fixpunkt oder am Körper. Bei Körpersicherung 
oder Tube am Fixpunkt hänge ich noch einen Dummy- 
Runner ein. Vor dem Start in die nächste Länge ist 
dann nur noch die Platte auszuhängen, und schon 
geht’s weiter: flott, sicher, easy (Abb. 8).

Die Dreierseilschaft
Klettern in Dreierseilschaft ist verpönt, da angeblich 
langsam und zu Seilchaos neigend – so das Vorur-
teil. Andererseits kann eine Dreierseilschaft auch 
sehr kommunikativ und spaßig sein. Und richtig or-
ganisiert ist man auch nicht langsamer.
Wichtig ist, dass man am Stand gleich den Platz für 
die Nachsteigenden plant. Dafür ist die Reihen-
schaltungsschlinge oder ein großer Zentralpunktka-
rabiner besonders sinnvoll. Als Vorsteiger platziere 
ich mich so, dass ich die Seile der beiden Nachstei-
genden zügig einziehen kann – diese klettern natür-
lich im Abstand von mindestens fünf Metern, damit 
es im Falle des Falles keinen verbeulten Helm gibt.
Spätestens wenn meine Nachsteigenden den Stand 
erreichen, platziere ich mich so, dass ich für die 
nächste Seillänge freie Bahn habe, während sie auf 
der passenden Seite ihre Selbstsicherung mit 
Schrauber und Mastwurf aufbauen können. Sind bei-
de gesichert (Partnercheck!), Platte raus, Material 
übergeben, meine Sicherung aufbauen und weiter 
geht’s. Eine Person zieht das Seil durch, 
die andere sichert. Bei permanentem 
Vorstieg, besonders an zwei Halb-
seilen, sollte das Seil immer kom-
plett durchgezogen werden, so 
dass beide „vorsteigenden“ En-
den von oben aus dem Seilhau-
fen laufen. Eine Zweierseil-
schaft muss das auch tun und 
ist dabei nicht schneller.
Möchte man sich doch mal 
im Vorstieg abwechseln, 
läuft das am besten wie 
folgt ab: Zuerst gibt der 
bisherige Vorsteiger ei-



Ausführliche Reisebeschreibungen und Buchung unter: www.davsc.de Persönliche Beratung: +49 89 642 40-196 

Englisch sprechender einheimischer Bergführer • ab/bis Mos-
hi • 2 ×  Hotel*** im DZ • 7 ×  Zweipersonenzelt • Essens- und 
Toilettenzelt • Vollpension • Transfers • Nationalparkgebühren • Träger • Sauer-
stoffsystem • Versicherungen*

10 Tage | 2 – 12 Teilnehmer  Flug und Transfer ab € 985,–
Termine: 01.08. | 15.08. | 29.08. | 12.09. | 26.09. | 10.10. | 24.10.2021 EZZ € 105,–
und 02.01. | 16.01. |  30.01. | 13.02. | 27.02.2022
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-132

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwander  - 
führer • Flug ab/bis Deutschland/Österreich/Schweiz • 3 ×  Hotel*****, 1 × Kom-
fort-Lodge***, 13 × einfache  Lodge, jeweils im DZ • über wiegend Halbpension •  
Bus fahrten lt. Detailprogramm • Nationalparkgebühren, Permit • Träger • Sicherheits-
ausrüstung • Ver sicherungen*

19 Tage | 4 – 12 Teilnehmer
Termine: 30.09. | 07.10. | 10.10. | 15.10. | 21.10. | 28.10.2021  EZZ ab € 145,– 
und 14.03. | 21.03. | 07.04. | 19.04.2022 
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117

Die Lemosho-Route empfiehlt sich allen, die sich vielleicht zum ersten Mal in solchen Hö-
hen bewegen und Wert auf eine sehr gute Höhenanpassung legen. Kombinieren Sie Ihre 
Wunschroute auf den Kilimandscharo mit einer Safari in die schönsten  Nationalparks Ost-
afrikas oder einer Badeverlängerung an den Traumstränden Sansibars.
Technik  Kondition  

Die Umrundung des Manaslu-Massivs zählt zu den  Traumrouten in Nepal und steht dem 
Annapurna Circuit in nichts nach. Von den Subtropen in das Gletscherreich am himmel-
hohen Larkya-Pass, 5135 m, mit Blick auf die Achttausender Manaslu und Annapurna.
Technik  Kondition   

KILIMANDSCHARO:  
ZELTTREKKING AUF DER LEMOSHO-ROUTE

DIE MANASLU-RUNDE – LODGE-TREKKING  
IM MANSIRI HIMAL ÜBER DEN LARKYA-PASS

MADEIRA VON OST NACH WEST – 
DIE GROSSE INSELDURCHQUERUNG

LA PALMA – SPEKTAKULÄRE  
WANDERUNGEN AUF DER „ISLA BONITA“

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwander-
führer • ab/bis Santa Cruz • 5 × Hotel****, 2 × Hotel***, jeweils 
im DZ • 7 × Halbpension • 1 × Picknick-Lunch  • Busfahrten lt. Detailprogramm • Ge-
päcktransport • Versicherungen* 

8 Tage | 8 – 15 Teilnehmer  Flug und Transfer ab € 420,–  
Termine: 05.08. | 26.08. | 07.10. | 28.10. | 23.12.2021     EZZ € 175,–
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-116

Deutsch sprechende einheimische Kultur- und Bergwander-
führerin • ab/bis Hotel in Los Llanos • 7 × Hotel*** im DZ • 7 × Halb pension • Bus-
fahrten lt. Detail programm • Ver sicherungen*

8 Tage | 6 – 15 Teilnehmer  Flug und Transfer ab € 380,– 
Termine: 04.08. | 29.09. | 27.10. | 29.12.2021 EZZ € 160,–
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117 

 Schimmerndes Grün, raue Küsten und faszinierende Levadas lassen die Herzen von Berg-
freunden höher schlagen. Eine Ost-West-Durchquerung mit herausfordernden  Routen, 
über Gipfel, durch Tunnel und vorbei an tosenden Wasserfällen. Wir starten an der Ost-
spitze bei  Caniçal und wandern bis Porto Moniz im „hohen Norden”. 
Technik  Kondition  

Mit fast überall steil aufragenden Flanken ragt der Roque des Los Muchachos in mitten 
des tiefblauen Atlantiks empor. Wir sind schwer beeindruckt von diesem  riesigen Ko-
loss und dem Tiefblick in die mächtige Caldera. Unsere ein heimische Wanderführerin 
erzählt uns eindrucksvoll und authentisch vom Leben der Insulaner. Sie führt uns durch 
tiefe Schluchten, auf aussichts reichen Küstenwegen und zu sprudelnden Quellbächen.  
Technik  Kondition  

MADEIRALA PALMA

NEPAL TANSANIA

REISE-HIGHLIGHTS  
IM HERBST 2021

DAV Summit Club GmbH
Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins
Anni-Albers-Straße 7 | 80807 München
Telefon +49 89 6 42 40-0
info@dav-summit-club.de
www.dav-summit-club.de

TANLEBHIAHM www.davsc.de/www.davsc.de/

POTREESLAP www.davsc.de/www.davsc.de/

8 Tage

ab 795,–
8 Tage

ab 825,–

19 Tage inkl. 

ab 2395,–
10 Tage inkl. 

ab 2495,–

summit-bike.de
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